
Winnetou im Wiener Prater. 

Von unserem ständigen Wiener Berichterstattet. 

Wien, 16. Juni. Auf der Jesuitenwiese im Prater wird an der Schaffung einer Riesen-Freilichtbühne 

gearbeitet, die mehr als zehntausend Besucher fassen soll, die erste derartige Einrichtung großen Formats 

in der Ostmark. Diese Freilichtbühne wird ständig erhalten bleiben und den Rahmen für verschiedene 

Aufführungen bilden, die im Laufe des Sommers veranstaltet werden sollen. Zuerst wird nach den 

Erzählungen von Karl  M a y  „Winnetou“ gegeben mit Old Shatterhand und einer Menge anderer Helden 

des wilden Westens, Trappern, Cowboys, Fallenstellern und Jägern, Scharen von Indianern verschiedener 

Stämme, Apachen, Pawneß, Comanchen – kurz, die Romantik einer vergangenen Zeit jenseits des großen 

Wasser wird unter den alten Praterbäumen wieder aufleben und die Erinnerung wachrufen an eine Zeit, da 

Karl May der meistgelesenste Schriftsteller in deutschen Landen war. Jugend bleibt Jugend und auch 

spätere Jahrgänge kehren immer wieder gern zu der Lektüre der Bubenjahre zurück, wie die große Karl-

May-Feier bewies, die vor zwei Jahren in Wien abgehalten wurde und in der Hauptsache Besucher im 

reifsten Mannesalter zu Gästen hatte. Garantiert „echte“ Indianer werden das Kriegsbeil ausgraben, sich 

durch die verschwiegenen Pfade der Praterauen anschleichen, den Feind belauschen und abends am 

Lagerfeuer sitzen, es wird erbitterte Zusammenstöße zwischen gegnerischen Stämmen geben, die 

Silberbüchse Winnetous und der Bärentöter Old Shatterhand werden gewichtige Worte mitsprechen und 

störrische Mustangs werden über die Prairie galoppieren. 
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